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Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis wird halbmonatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.In Fällen höherer Gewalt, Streit, Betriebs-
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie-

ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Politiſche V

Die ſinanziellen Schwierigkeiten des Reiches.
Nachdem es bereits nicht möglich war, die am 17. Dezember

planmäßig fälligen Beamtengehälter voll zur Auszahlung zu

bringen, zeigt es ſich jetzt, daß der 1. Januar für das Reich
wieder ein kritiſcher Termin werden wird. Es iſt möglich,
daß auch an dieſem Zeitpunkt erſt eine Abſchlagszahlung ge
leiſtet werden kann. Jm Reichsfinanzminiſterium wird der
Plan erwogen, die zur Verfügung ſtehenden Mittel, falls ſie
nicht ausreichen ſollten, ſo zu verwenden, daß nach Möglich-
keit allen Beamtengruppen einſchließlich der Gruppe VIII ein
volles Monatsgehalt gezahlt wird, während die höheren
Gruppen ſich einſtweilen mit einem Monaisgehalt der Gruppe
VIII zu begnügen hätten. Jm Laufe des Monats Januar
würde dieſen Beamten dann der nicht zur Auszahlung ge
langte Reſt ihres Gehaltes nachgezahlt werden. Jm übrigen
werden weitere durchgreifende Sparmaßnahmen erwogen, die
zum Teil auf einen Abbau ganzer Miniſterien hinauslaufen.

Die nächſtfälligen Steuern.
Fünftes Viertel der Einkommenſteuer.

Auf Grund der Steuernotverordnung wird am 10. Ja
nuar die vierte Vierkeljahrsrate der Einkommenſteiter für das
Jahr 1923 zu zahlen ſein. Am 28. Januar ſoll ein gleich
hoher Betrag zur Abgeltung der Entwertung der Steuer
ſummen im Jahre 1923 erhoben werden. Praktiſch handelt
es ſich alſo um die Erhebung eines fünften Viertels der
Einkommenſteuer.

Einſchränkungen der Erwerbsloſenfürſorge.
Der bis zum 31. März 1924 laufende Notetat des

Reichsfinanzminiſteriums hatte für Zwecke der Erwerbsloſen-
fürſorge 428 Millionen Goldmark vorgeſehen, wovon 88 Mil
lionen ausſchließlich für das beſetzte Gebiet beſtimmt waren.
Dieſe 88 Millionen ſowie von dem planmäßigen Betrag 80
Millionen ſind bereits aufgebraucht, ſodaß damit zu rechnen
iſt, daß die zur Verfügung geſtellten Mittel nicht ausreichen
werden. Da aber das Reich bei ſeiner troſtloſen Finanzlage
nicht imſtande ſein wird, weitere Mittel zu bewilligen, wird
an eine Herabſetzung der jetzigen Sätze auf die Hälfte ge

werden

u ſch gen ins Leben c

Fromm mög' dein Wandel ſein,
Froh eig'ner Kraft vertrau',
Frei ſtets nach vorwärts ſchau.

Jrrungen und Schickſal.
Roman von Ludwig Blümcke.

[Nachdruck verboten.

Heitere Feierabendſtunden folgten dem harten Tagewerk,
Jmmer von neuem fand er Gelegenheit, Lianes Vorzüge
zu bewundern, und als ſie ihm dann am Ende der Woche
den Vorſchlag machte, in der Sonntagsfrühe mit ihr und
Bruder Herbert eine auf nicht allzu ferner Waldeshöhe
gelegene Kloſterruine zu beſuchen, damit man dort die reiz
volle Umgegend recht genöſſe, da gab er den Plan, nach
Waldesruh zu reiſen, bereitwillig auf und erklärte ſich ohne
Bedenken mit allem einverſtanden. Wer hätte denn auch
dieſem entzückenden Weſen eine Bitte abſchlagen können
Ein wundervoller Sonntag wurde das. Man genoß Natur,
ſchwärmte, ſcherzte, und Werner wandelte in einer fremden
Märchenwelt. Als er dann aber wieder zu ſpäter Stunde
ſein Zimmer durchmaß, da legte es ſich auf einmal wie ein
Alp auf ſeine Bruſt. und eine tiefinnere Stimme, die ihn
mit Vorwürfen überhäufte, wollte ſich nicht zum Schweigen
bringen laſſen. Lottchens blaſſes, verhärmtes Antlitz glaubte
er zu ſehen, ein ſo weher, tränentrüber Blick aus ihren
ſeelenvollen Augen bohrte ſich in ſein Herz, datz ihn ein
Gefühl heißer Reue packte und ihn nicht loslaſſen wollte.
Doch dann bäumte ſich auf einmal ein wilder Trotz in ihm
auf und gewaltſam ſuchte er ſich von den quälenden Ge
danken, die ihm ſeine Laune verdarben, loszureißen.
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z für Amks- und
Gemeinde -Herhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſ ſatſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satzimit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

ne Rhein und nahe
Kundgebung des Preußiſchen Landtages.

Jn der Anſprache, mit welcher Präſident Leinert die
bis zum 22. Januar 1924 vertagte Landtagsſitzung ſchloß,
hob er hervor, daß im Landtage niemals anerkannt worden
ſei, daß Frankreich irgend ein Recht gehabt hätte, das Ruhr
gebiet zu beſetzen. Was dort verübt worden ſei an Gewalt-
tätigkeiten, an Rechtsbruch und an Herbeiführung einer Wirt
ſchaftskriſe ungeheuerlichſter Art, das ſei im Landtag oft
genug gebrandmarkt worden, ebenſo wie die Tätigkeit der
im Bunde mit den Franzoſen und Belgiern arbeitenden Se
paratiſten. Aber alle ihre Machenſchaften ſeien geſcheitert an
dem feſten Willen der Rhein und Ruhrbevölkerung, beim
Deutſchen Reiche und bei Preußen zu bleiben. Dieſe Be
völkerung habe ein machtvolles Bekenntnis treudeutſchen
Fühlens abgelegt. Jm Landtage iſt der Bevölkerung ſehr
oft zugerufen worden, daß wir zu ihr ſtehen. Der Präſident
ſprach darauf der Rhein und Ruhrbevölkerung für ihr
treues Feſthalten am Mutterlande den herzlichſten Dank aus.

Vor ſeinem Auseinandergehen hatte der Landtag beſchloſſen,
daß die Neuwahl der Gemeindevertretungen bis zum 4. Mai
1924 zu erfolgen hätte.

Neuer Separatiſtenunfug.
Lndwigshafen, 18. Dezember Von den Separatiſten

wurden ſämtliche Finanzämter der Pfalz beſetzt. Jn Ober
moſchel wurden im Laufe des 16. Dezember Amtsgerichtsrat
Dr. Schönung und Gefängnisverwalter Hublit von den Se-
paratiſten verhaftet, weil ſie ſich bisher geweigert hatten, die
Kindesmörderin Schäfer auf Verlangen der Separatiſten
freizulaſſen. Die Zeitungen von Ludwigshafen und Kal
ſerslautern ſind von den Separatiſten unter Vorzenſur geſtellt
worden. Geſtern fand eine große Demonſtration der Be
völkerung gegen den Sonderbündlerterror ſtatt. Franzöſiſche
Patrouillen hielten mit aufgepflanztem Bajonett die Straßen
frei. Die Zahl der Teilnehmer an den Umzügen wird auf
30 000 Männer und Frauen geſchätzt. Während der Kund-
gebungen wurden drei Fahnen der Separatiſten, die ſich auf
t Stadthäuſern und dem Bezirksamt befanden, herunter
geholt.

Hatte er denn tätſächlich Verpflichtungen gegen Charlotte
Meerfurt? Wußte er denn überhaupt, ob ſie ihm etwas
anderes ſein wollte, als eine ſchweſterliche Freundin Und
der Vater, Onkel Eberhards Ratſchläge! Wenn Liane
ihn liebte? Wäre er nicht der größte Tor, der unter der
Sonne wandelte, falls er eine ſo glänzende Partie aus
ſchlüge? Das ſchönſte, geiſtreichſte, intereſſanteſte Mädchen
ſein eigen! Des Reichtums goldene Fülle winkte ihm an
ihrer Seite, zu den Großen dieſer Erde würde er einmal
zählen. Aber fort, fort mit dieſen Vorſtellungen Den
en Sonntag wollte er beſtimmt in Waldesruh ver-
eben

Es war an einem Montag abend, Liane hatte Veſuch
von ein paar Freundinnen bekommen, und Herbert ſchlug
Werner vor, mit ihm einen Spaziergang in den Anlagen
zu machen. Der arme Junge ſah heute ſo abgeſpannt und
elend aus. Unbedingt mußte ihn irgend etwas bedrücken.
Seine ſonſt zur Schau getragene Heiterkeit beſaß doch auch
immer etwas Erzwungenes. Arm in Arm ſchlenderten ſie
alſo auf einfamem Wege um die düſteren Fabrikgebäude
herum, und bald waren ſie ganz allein unter den ehr-
würdigen Baumreihen, an deren Zweigen das erſte Grün
ſproßte. Jn der Ferne ließ eine Nachtigall ihre ſchwer
mütigen Weiſen erſchallen. Tiefe Stille ruhte über der
Stadt. Da tat Herbert einen Seufzer, ergriff des Freundes
Hand und ſtieß beklommen hervor: „Mein guter Junge,
ich möchte Dir etwas anvertxauen, denn du biſt der einzige
Menſch auf Gottes Welt, dem ich volles Vertrauen ſchenke.Vielleicht haſt du es ſchon bemerkt, daß ich nicht zu den
Glücklichen auf Erden zähle, wenn ich auch bemüht bin, das
vor den Leuten zu verbergen. Jch halte es nun für
Freundespflicht, dich in meines Herzens Geheimniſſe ein

26. Jahrsg.
Putſhgeſahr in z Bayern?

Den zuſtändigen Stellen ſind Jnformationen zugegangen,
daß die Nationalſozialiſten eine lebhafte Agitationstätigkeit
entfalten, die darauf abzielt, die gegenwärtige Regierung ge
waltſam zu ſtürzen. Der Generalſtaatskommiſſar Dr. v. Kahr,
der Landeskommandant General von Loſſow und der Chef
der Landespolizei, Oberſt Seißer, erlaſſen folgende Warnung:
„Es liegen Anzeichen vor, daß beſtimmte Kreiſe die allge
meine Not, die von heute auf morgen zu beheben in keines
Menſchen Macht liegt, ausnützen wollen, um ihre politiſchen
Ziele zu verfolgen. Jede Störung der Ordnung muß die
Not noch weiter verſchärfen, Vor jedem ſolchen Verſuch wird
nachdrücklich gewarnt, Wer ſich an Ruheſtörungen in irgend
welcher Form auch als Zuſchauer beteiligt, begibt ſich
in Lebensgefahr, Die bewaffnete Macht Reichswehr und
Landespolizei wird die Durchführung ihrer Anordnungen
mit der Waffe, wenn nötig mit der Schußwaffe, erzwingen.
Ausdrücklich wird darauf hingewieſen, daß die Standgerichts
verordnung vom 9. November 1923 jeden bewaffneten Wider
ſtand gegen die Staatsgewalt mit dem Tode oder mit Zucht
haus beſtraft.

General de Metz über ſeine Pfalzpläne.
Speyer, 19. Dezember. General de Metz hat ſich im

Laufe der letzten Zeit im Geſpräch mit Privatperſonen dahin
geäußert, daß er in Paris ſein Wort für die Durchſetzung
der franzöſiſchen Pfalzpolitik, mit der er ſtehe und falle, ver
pfänden werde. Der General ließ durchblicken, daß er nach
wie vor gewillt ſei, die Pfalz der Straße auszuliefern, bis
endlich das Bürgertum mürbe gemacht und bereit ſei, auf
ſeine Pläne einzugehen.

Steigerung der Produktion im Ruhrgebiet.
Jm Gelſenkirchener Revier haben in den letzten Tagen

13 Bergwerksgeſellſchaften über 25 000 Bergleute wieder ein
geſtellt. Noch etwa 10000 feiern und beziehen Erwerbs
loſenunterſtützung. Bei dieſen Unternehmen iſt eine Steigerung
der Produktion zu verzeichnen; während ſie bis am 10. De
zember 10700 Tonnen betrug, ſtieg ſie bis zum 15. Dezbr.
auf 15 700 Tonnen täglich.

zuweihen und hoffe, daß du mich verſtehen, mir vielleich

helfen wirſt.“
Werner ſchaute ihn mitleidig an und erwiderte haſtig!

„Herbert ich ahnte es! So ſprich, ſei ganz ehrlich gegen
mich! Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich alles tun werde,
um dir mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. Haſt du
Schulden

Der machte eine läſſig abwehrende Handbewegung,
at abermals einen tieſen Seufzer und fuhr mit gedämpfter
Stimme fort: „Wenn es nur das allein wäre, darüber
äme ich als Sohn eines reichen Mannes wohl hinweg.

Nein, es handelt ſich um eine unglückliche Liebſchaft, an der
ich noch einmal zu Grunde gehen werde ich, oder
mein armer Vater. Aber ich will mich heute ganz kurz
faſſen, da mich wahnſinnige Kopfſchmerzen quälen. Adelheid
Kobrecht heißt das Mädchen, von dem ich bis in den Tod
nicht laſſen kann. Jch gab ihr mein Wort, ſie vertraut
mir, da ſie mich für einen Ehrenmaun hält. Jn Hamburg
lernte ich ſie vor einem Jahr kennen. Dort lebt ſie bei
ihrer Mutter und würde das erbärmlichſte Daſein friſten,
wenn ich nicht meinen Monatswechſel redlich mit ihr teilte
und auch ſonſt noch für ſie ſorgte. Adelheid iſt ebenſo ſchön
wie tugendhaft. Sie war ein paar Jahre beim Variete,
beſaß eine wundervolle Altſtimme und hoffte, eine gefeierte
Sängerin zu werden. Nun verlor ſie infolge ſchwerer
Krankheit die Stimme, mußte alle ihre Hoffnungen begraben
und als Verköuferin in einem größeren Geſchäft ihr Daſein
friſten. Auch das iſt ihr m nicht mehr möglich, denn
die gelähmte Mutter bedarf t ägaus, tagein ihrer ſorgfältigen
Pflege. Alſo ein Jammerleben!“

„Und dein Vater weiß um dieſes Verhältnis, er billigt
es nicht?“ fiel Werner ihm ins Wort.

t



v

Billigere Kohlen als volks wirtſchaftliche Not
wendigkeit. Jn einer Verſammlung der Zechenbeſitzer in
Eſſen, die über die Umbildung des Kohlenſyndikats beriet,
wurde im Zuſammenhang mit den Verhandlungen mit der
Gruppe Rheinſtahl-Ahrenberg die allgemeine Preislage er
örtert und der Beſchluß gefaßt, eine ſtarke Herabſetzung der
Kohlenpreiſe vorzunehmen. Der Preis für Gas-Förderkohle
wird ſich von 28,42 Goldmark demnach auf 23,50 Gold
mark ermäßigen. Beſtimmend für dieſen Beſchluß war, daß
die Geſamtheit der vertretenen Zechen der Ueberzeugung war,
daß die deutſche Volkswirtſchaft nur exiſtieren kann bei
weſentlich geringeren Kohlenpreiſen, und daß die weiterver

arbeitende Jnduſtrie nur konkurrenzfähig iſt, wenn die Koh-
lenpreiſe heruntergehen. Man beſchloß infolgedeſſen eine

ſtarke Angleichung an den engliſchen Kohlenpreis.

Ein Attentat auf den italieniſchen König.
Aus Neapel wird dem Giornale d'Jtalia gemeldet, man

erfahre erſt heute, daß am Sonnabend ein Anſchlag auf das
Leben des Königs während deſſen Reiſe nach Palermo erfolgt
ſei. Bei Caſtelnuovo mußte der Zug, der mit einer Ge
ſchwindigkeit von 60 Kilometer in der Stunde fuhr, plötzlich
infolge eines Notſignals halten. Von einem Bahnwärter
war kurz vor Paſſieren des Zuges feſtgeſtellt worden, daß
die Schienen an einer ſcharfen Kurve aufgeriſſen waren, ſo
daß ohne die Geiſtesgegenwart des Bahnwärters der Zug
ſicher zum Entgleiſen gekommen wäre.

Rücktritt des Königs von Griechenland.
Paris, 19. Dez. Nach Meldungen aus Athen ſoll das

Wahlergebnis, das einen großen Erfolg der Venizeliſtenpartei
darſtellt, auf den König einen niederſchmetternden Eindruck
ausgeübt haben. Obwohl er nicht geneigt iſt, offiziell auf
den Thron zu verzichten, ſoll er ſich jedoch bereit erklärt haben,
Athen zu verlaſſen. Wie weiter gemeldet wird, habe der
König ſich bereits in Athen eingeſchifft. Man ſpricht davon,
daß er die Abſicht habe, ſich nach der Schweiz zu begeben,
anderen Meldungen zufolge nach Rumänien.

Die Revolution in Mexiko.
Das Hamburger mexikaniſche Generalkonſulat teilt fol

gendes mit: Die letzten Meldungen aus Mexiko berichten
über entſcheidende Siege der proviſoriſchen Regierung in
Veracruz. Die Stadt Oagxaca ſowie der nördliche Teil
Yucatans ſind zu der neuen Regierung übergegangen. Die
Präſidentſchaftskandidaten Madero und Villarcal ſind zugunſten
de la Huertas zurückgetreten. Das Generalkonſulat in Ham
burg ſowie faſt ſämtliche Konſulate in Deutſchland und den
anderen europäiſchen Ländern haben ſich der neuen Regierung
zur Verfügung geſtellt.

r Ertrag des beſchlagnahmten deutſchen
Eigentums in Amerika. e

Baſhington, 19. Dezember. Senator Watſon hat eine
Geſetzesvorlage eingebracht, wonach 27 Millionen Dollars,

die den Ertrag des während des Krieges in Amerika be
ſchlagnahmten feindlichen Beſitzes darſtellen, den unbemittelten
Deutſchen überwieſen werden ſollen.

SHoßales und Provinzielles.

Weihnachtsbäume.
Konnte man ſich früher wohl ein Weihnachtsfeſt ohne

Weihnachtsbaum denken Man hätte gemeint, daß dem
Feſte der Liebe die rechte Weihe fehle, wenn man den

grünen Lichterbaum hätte miſſen ſollen. Und unſeren Volks
genoſſen, die nach dem Auslande verſchlagen waren, ging
es genau ſo wie uns ſelbſt; der Weihnachtsbaum erin
nerle ſie an die traulichen Chriſtfeſtabende in der alten Hei

Müller prügeln ſich uſw. Das Volk legte eben in alle

mat, und man zimmerte ſich daher, wenn in der neuen
Heimat Tannen oder Kiefern nicht zu haben waren, eine
Weihnachtstanne nicht ſelten auf kunſtvolle Weiſe zurecht.
Ja, es kam vor, daß an manche Miſſionsſtationen in
fernen Ländern deutſche Weihnachtstannen von Deutſchland
aus verſandt wurden. Die Zeiten haben ſich gewandelt, ſeit
dem Krieg und Revolution über uns dahingebrauſt ſind.
Der Weihnachtsbaum wurde ſchon in den letzten beiden
Jahren für viele, die ihn für ihr Leben gern hätten haben
mögen, unerſchwinglich, und es wird ſicher auch in dieſem
Jahre trotz des kleinen Preisabbaus der letzten Tage, mehr
als ein „Mittelſtandshaus“ geben, das ſich den Baum wird
verſagen müſſen. Jm übrigen bilden Tannen nur den
geringſten Teil der Weihnachtsbäume, die bei uns auf den
Markt kommen; denn für viele Gegenden unſeres Vater
landes iſt die Tanne ſchon längſt eine Seltenheit geworden.
Aber ſchließlich tun Fichten und Kiefern, wenn ſie ſich auch
an Schönheit mit dem Tannenbaum nicht meſſen können,
dieſelben Dienſte: ſie bilden den gleichen ſüßen Nadelduft,
dasſelbe anheimelnde Bild des mit Lichtern geſchmückten
Weihnachtsbaumes, und den Kindern beſonders kommt es
wohl kaum zum Bewußtſein, daß ſie ſich „an die falſche
Adreſſe“ wenden, wenn ſie am Weihnachtsabend ihren Baum
mit dem gemütlichen Lied vom Tannenbaum, deſſen Blätter
grün ſind, umſingen. Und auch von den Großen wiſſen
meiſt nur diejenigen, welche ſich in der Botanik umgeſehen
hatten, daß beſagter Tannenbaum im gewöhnlichen Leben
Fichtenbaum heißt.

Der Winter im Sprichwort. Das Volksſprichwort
beſchäftigt ſich viel mit dem Winter ſpielt er doch im
Leben der Menſchen eine große Rolle. Jn den Sagen und
und Märchen ſtellte man ihn als Perſönlichkeit dar. Man
berichtete von dem Eiskönig und ſeinen Froſtrieſen, der nach
grimmigem Ringen die Herrſchaft ſich einige Monde anmaßt,
bis Junker Frühling ihn aus dem Lande treibt. Matthias
Claudius ſingt: „Der Winter iſt ein harter Mann, kern
feſt und auf die Dauer, ſein Fleiſch fühlt ſich wie Eiſen an
und ſcheut nicht ſüß noch ſauer“ Ein anderes Verslein ſagt:
„Es geht ein kalter Mann über das Feld.“ Kurz über
all finden wir den Winter als Perſönlichkeit dargeſtellt.
Auch Hebel ſtellt ihn ſo dar, wenn er ihn ſingen läßt: „Jch
bin ein ſtarker Mann, bezwing mich einer wenn er kann;
Steif wird der Förſter auf der Jagd, der Brunntrog ſpringt,
der Eichbaum kracht; Frau Sonne, haſt ein rund Geſicht,
doch haſt du Angſt, drum kommſt du nicht!“ Hier und
dort nennt man den Winter auch den „gefrorenen Gärtner“,
weil er die Eisblumen an die Fenſter malt. Von dem
Schnee und den Schneeflocken berichten allerlei Worte und
Redensarten. „Frau Holle macht ihr Bett“, ſagt man hier,
„Die Winterwolle wird geſponnen ſagt man dort. Anderswo
heißt es: „Es fliegen Bettelleut'; es kommen Schmiedeknechte
herrunter; die Waldweiber leeren ihre Betten; Bäcker und

Naturereigniſſe ſeine perſönlichen Gedanken und Empfindungen

hinein und ſuchte ſie durch kernige Worte in Poeſie und
Proſa zum Ausdruck zu bringen.

Annaburg. Wer einen genußreichen Abend ver
leben will, der verſäume nicht, die Aufführung des Schwankes
„Charley's Tante von Brandon Thomas, am 1. Weihnachts
feiertag im „Goldenen Ring zu beſuchen. Unſere allgemein
bekannten und beliebten einheimiſchen Künſtler vom Dilett
tantenklub „Thalia“ wollen uns mit dieſem Luſtſpiel die
rauhe Wirklichkeit der ſchweren Gegenwart vergeſſen machen.
Die hervorragenden Leiſtungen des genannten Vereins ſind
noch in lebhafter Erinnerung von der herrlichen Operette
„Die Ratsmädels“, die vor einem knappen Vierteljahr in
Scene ging. Geſunder, kerniger Humor wird in gewohnter
Weiſe zur Geltung gebracht, und die Lachmuskeln werden
in ausreichendem Maße in Bewegung geſetzt werden. Wer

„Das iſt eben das Schlimmſte an der Sache!“ ſtöhnte
Herbert auf. „Mein Vater geriet außer ſich, als ich ihm

davon erzählte. Er will mich zwingen, von Adelheid zu
laſſen, droht mit Verſtoßen und Enterbung. O, er iſt
erbarmungslos. Für eine hinterliſtige Betrügerin hält er
dieſes Weſen, auf deſſen Reinheit ich den heiligſten Eid

leiſte. Fürchterliche Szenen hat es zwiſchen uns gegeben.
Es wäre bereits zum Aeußerſten gekommen, wenn die
Mutter ihn nicht beſänftigt hätte. Nur, um ihn bei ſeinem
Herzleiden zu ſchonen, gebe ich ihm ſcheinbar nach. Aber
in Wirklichkeit werde ich niemals von meiner Braut laſſen.
Das iſt mein Roman,
kennen, ſo verſtändeſt du mich vollkommen. Verſetze dich in
meinen Gemütszuſtand. Jch glaube, ich werde wahnſinnig
unter dieſem entſetzlichen Konflikt. Auch du warſt mit
deinem Vater entzweit und litteſt ſchwer darunter. Doch bei
dir lag alles immerhin ganz anders. Ja, wenn ich meinen
Vater nicht ſo überaus hochachtete! Und dann eben ſein

Leiden Wie kann ich ihn davon überzeugen, daß Adelheid
keine Unwürdige iſt

„Mein armer Herbert!“ erwiderte Werner, „ich ver
mag mich in deine Lage zu verſetzen. Wenn ich dir doch
helfen könnte. Um die Stelle eines Vermittlers zu ſpielen,
müßte ich deine Adelheid zuvor kennen lernen. Vielleicht
ließe ſich das ermöglichen

g Eine Weile hing jeder ſtumm den eigenen Gedanken

nach.
„Du ſtehſt in hoher Gunſt bei meinem Vater. Jch

werde es durchzuſetzen ſuchen, daß Adelheid mit ihrer
Mutter in nächſter Zeit nach Moorbad, alſo in unſere

Nähe, überſiedelt. Eine Kur muß Frau Kobrecht ohnehin
gebrauchen. Wenn es mir gelingt, die Koſten dafür zu be

Werner, würdeſt du Adelheid

Aber dann kam jedesmal die Ernüchterung.

ſtreiten.
Wir wollen den Plan überlegen!“

Und noch lange ſprachen ſie darüber, nachdem ſie ſich
auf eine der Bänke niedergelaſſen hatten.

Liane hatte ihre Freundinnen nicht ſonderlich zu län
gerem Bleiben genötigt und atmete erleichtert auf, als beide
ſchon frühzeitig die Waldvilla wieder verließen.

Nach Werners Geſellſchaft, die ihr in den Tagen ſeines
Hierſeins ſo überaus lieb geworden war, trug ſie ein heißes
Verlangen. Ach, ſie konnte es vor ſich ſelber nicht länger
leugnen, daß ſie in dieſen ſchönen Mann, der ſich durch ſo
vieles von anderen unterſchied, ſterblich verliebt war.

Seine Eigenart übte einen unwiderſtehlichen Reiz auf
die von der Herrenwelt ſo Verwöhnte aus, und gerade ſeine
beſcheidene Zurückhaltung forderte ſie heraus, alle ihre
Künſte aufzubieten, um ihn für ſich zu gewinnen. Er
würde ja doch unfehlbar bald ein berühmter Mann ſein.

Zudem bereitete ſie den Eltern eine große Freude,
wenn ſie endlich einmal Ernſt machte in Liebesdingen, wie
die Mutter ſich heute offen ausgeſprochen hatte. Wie oft
ſchon ſprachen die Leute von einer nahe bevorſtehenden
Verlobung im Hauſe Schmidtborn: wieviele Freiersleute
glaubten wärhend der letzten 2 Jahre den Siegespreis er
rungen zu haben!

Doch der ſchönen Liane erging es mit den Herren der
Schöpfung wie mit ihren Kleidern. Auch die koſtbarſte
Robe wurde ihr zuwider, wenn ſie ein oder zweimal darin
vor der Welt geglänzt hatte Nur zu leicht verliebte ſie ſich
in einen ſchönen Mann, war Feuer und Flamme für ihn,
würde lieber geſtorben ſein, als ihm entſagen zu müſſen.

Nähe zu genießen.

Es konnte kein flatterhafteres Geſchöpf geben als dieſes

geſſen will, der verſäume dieſe Aufführung nicht, die ſicher
wieder ein glänzender Erfolg unſerer einheimiſchen Künſtler
ſchar zu werden verſpricht. Alles Nähere im heutigen
Anzeigeteil.

Arbeiterrückfahrkarten. Die Gültigkeitsdauer der
mit dem 22. 26. Dezember abgeſtempelten Arbeiterrückfahr
karten wird ausnahmsweiſe bis 2. Januar einſchließlich ver
längert.

Torgau. Das Schwurgericht verurteilte den Landwirt
Lehmann aus Colpien (Kreis Schweinitz) zu 8 Jahren
Zuchthaus und den Landwirt Richard Jahrendt ebendaher
zu 10 Jahren Zuchthaus wegen Mordverſuchs an dem
Gutsbeſitzer Schenke. Der Grund zur Tat beſtand in einem
Erbſchaftsſtreit zwiſchen Verwandten. Am 18. d. Mis,
verurteilte das Schwurgericht den Kellner Max Signula
und deſſen Bruder Otto, welche im Februar 1922 beim
Schloſſermeiſter Zeiſig in Jeſſen einen Einbruch verübten
und auf der Verfolgung in Schweinitz auf den Landwirt
Heuſch einen tödlichen Schuß abgaben und den Sohn des
Genannten durch Schüſſe verwundeten, zu zehn Jahren
Zuchthaus.

Kirchhain. Am Freitag früh ſahen Arbeiter, welche
nach ihrer Arbeitsſtätte gehen wollten, Papierſtücke an den
Gitterſpitzen des Kriegerdenkmals flattern. Nach näherer
Beſichtigung ſtellte es ſich heraus, daß es Geldſcheine von
100 Millionen bis 20 Milliarden waren, die ungefähr eine
Summe von 2 Billionen ausmachten. Mit Entrüſtung über
die Verſchwendung wurden die Scheine von den Arbeitern
geſammelt. Viele unſerer Armen und Bedürftigen würden
dieſe Summe mit heißem Dank angenommen haben. Den
jungen Leuten, die Geld ſehr leicht einnehmen, denn ſolche

kommen nur in Betracht, ſei geraten, ihr Geld beſſer zu
ſammenzuhalten, denn es kommen wieder andere Zeiten, wo
ſie dasſelbe ſuchen werden. Und haben ſie wirklich viel
übrig, ſo ſollten ſie das Geld denen geben, die es nötiger
brauchen

Deſſau, 18. Dezember. (Gattenmord.) Freitag abend
wurde die Ehefrau Marie Beckhaus in ihrer Wohnung an
der Stadtziegelei erhängt aufgefunden. Sie lebte ſchon ſeit
längerer Zeit mit ihrem 21 jährigen Mann, dem arbeitsloſen
Schleifer Stephan Beckhaus in Unfrieden. Da mehrere
Verdachtsmomente den Gatten als den Mörder ſeiner Ehe
frau erſcheinen laſſen, iſt er verhaftet worden.

Neugattersleben, 17. Dez. Ein hieſiger Telegraphen
Aufſeher mußte krankheitshalber das Krankenhaus aufſuchen,

wo er ſpäter Tobſuchtsanfälle bekam. Aus ſeinen wirren
Reden war zu entnehmen, daß er befürchtete, von dem ge
planten Beamtenabbau mit betroffen zu werden. Der An
glückliche wurde einer Nervenheilanſtalt zugeführt.

Gröbzig. Einen ſeltſamen Tod fand das jüngſte Kind
des Maurers B., das zunächſt beim Spiel vor der Tür mit
dem Kopfe auf die Steintreppe fiel und ſich dabei ſicher
ſchon eine Gehirnerſchütterung zuzog. Während des Spielens
in der Küche geriet es darauf in Srteit mit einem ſeiner
jüngeren Schweſter, das ſich des Topfdeckels als Schlag
inſtrument bediente und dem Kleinen einen Schlag auf den
Hinterkopf zufügte, der nach längerer Bewußtloſigkeit den
Tod des Kindes herbeiführte.

Thale, 17. Dez. Die zahlungsunfähige Stadtkaſſe. Jn
der jüngſten StadtverordnetenVerſammlung ſollte die Vor
lage wegen 100prozentiger Zuſchläge zu der neuen Gold
Grundſteuer beraten werden. Von einer Reihe von Stadt
verordneten wurde Ermäßigung wegen Ueberlaſtung der
Mieten verlangt. Als das vom Magiſtrat abgelehnt wurde,
brachten die Stadtverordneten die Vorlage zu Fall. Der
Bürgermeiſter erklärte, daß die Stadtkaſſe am nächſten Tage
die Zahlungen einſtellen müſſe. Er teilte weiterhin mit, daß
er ſich wegen einer Zwangsmaßnahme zur Durchführung
dieſer Steuer an die Regierung wenden werde, und behielt
ſich vor, für die nächſte Sitzung eine Vorlage auf Einräumung

geiſtſprühende, von der Natur ſo verſchwenderiſch mit augen
fälligen Vorzügen ausgeſtattete Mädchen. Unberechenbar in
ihren Launen und Entſchlüſſen, galt ihr das Arteil der
Welt nicht einen Pfifferling. Und wieder liebte ſie jetzt.

Daß Werner doch ein beſſerer Menſchenkenner geweſen
wäre, daß Freund Herbert ihn vor der Schweſter gewarnt
hättel! Allein, der kannte ſie ſelber viel zu wenig und
wußte auch nicht um die mannigfältigen Liebſchaften der
letzten Jahre, denn er weilte erſt ſeit ein paar Monaten

wieder im Elternhauſe.
Nun, vielleicht ſollte der junge Alberti wirklich vom

Schickſal dazu auserſehen ſein, dieſe ſtolze Prinzeſſin zu er
obern und zu verwandeln Jedenfalls war Liane ſelber
ehrlich davon überzeugt,“ noch niemals für einen Mann ſo
wie für ihn empfunden zu haben. Das räumte ſie ſogar
der Mutter unumwunden ein.

Jn ihrem leichten Abendmantel verließ ſie denn jetzt
voll überſprudelnder Frohlaune das Haus, um den beiden
Spaziergängern entgegen zu gehen und doch noch Werners

Vor den Anlagen begegnete ſie den in
ernſten Beratungen langſam Daherſchreitenden. Jhre Nähe
verſcheuchte das düſtere Sorgengeſpenſt aus Herberts wie aus
des teilnehmenden Freundes Seele. Man konnte auf einmal
wieder lachen, ſah die funkelnden Sterne am Abendhimmel,
hörte der Nachtigall ſchmelzende Töne und ſpürte des Lenzes
Wehen. Die Welt war ſo wunderſchön.

Gerade zu dieſer Stunde trat der Fabrikant mit ner
vöſer Unraſt aus ſeinem Privatkontor in das ganz im
Rokokoſtil eingerichtete Boudoir ſeiner Gattin ein. Hektiſche
Röte leuchtete auf des leidenden Mannes ſpitzen Backen
knochen, und in den braunen, unruhigen Augen flackerte ein

unheimliches Feuer. (Fortſ. folgt.)



eines Kredits in Höhe von 9000 Goldmark einzubringen,
um die Stadt vor dem Zuſammenbruch zu bewahren.

Hettſtedt, 17. Dez. Tötlicher Unfall. Infolge der
Glätte ſtürzte der 15jährige Sohn des Bergmanns Bielert
und erlitt dabei eine ſchwere Blutung ins Gehirn, an deren
Folgen er bald darauf ſtarb.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine Zuckerraffinerie durch Feuer zerſtört. Jn

der Nacht vom Sonntag zum Montag brach in der größten
Zuckerraffinerie Europas in der Raffinerie Tangermünde,
ein großes Feuer aus, deſſen Urſache bisher noch nicht feſt
geſtellt worden iſt. Durch die ſich ſchnell ausbreitenden
Flammen wurde der Bau, der alte Teil der Fabrik ver-
nichtet, das Keſſelhaus konnte gehalten werben. Da von
dem brennenden Gebäude kaum noch etwas zu retten war,
mußten ſich die Feuerwehren die aus Stendal, Salzwedel,
Tangermünde und Magdeburg erſchienen waren, darauf
nen eine weitere Ausdehnung des Brandes zu ver

üten.
Eine Wurſt von jedem Schwein. Der Kreislandbund

Weſt-Prignitz hat alle ſeine Mitglieder öffentlich dringend auf
gefordert, von jeder Schlachtung mindeſtens eine Wurſt dem
ſankunde zur Verteilung an Bedürftige zur Verfügung zu

ellen.
Verzweiflungstat eines Entlaſſenen. Jn Berlin

Pankow hat der Lokomotivführer Häuſler ſeine Familie und
dann ſich ſelbſt umgebracht, weil er auf dem Diſziplinarwege
aus dem Dienſt entlaſſen worden war. Häuſler war ſeit
vielen Jahren bei der Eiſenbahn angeſtellt und wohnte mit
ſeiner Frau und ſeinen erwachſenen Kindern, einem 22 Jahre
alten Sohne und einer achtzehnjährigen Tochter, in einem
Eiſenbahnbeamtenhauſe. Vor einigen Monaten war er zur
Anzeige gebracht worden, weil er aus der Betriebswerlſtatt
der Eiſenbahn ein kleines Bleiſtück entwendet haben ſollte.
Obwohl er immer wieder ſeine Unſchuld beteuerte und er
klärte, daß er das Stück Blei nicht aus Eigennutz genommen
habe, ſondern nur, um für ſein Enkelkind ein paar Blei
ſoldaten daraus zu gießen, wurde dieſer Tage ſeine Ent
laſſung aus dem Dienſte verfügt. Da er die Schande nicht
überleben zu können glaubte, beſchloß er, mit ſeiner ganzen
Familie aus dem Leben zu ſcheiden. Jn der Nacht zum
Montag brachte er die geplante Tat zur Ausführung. Er
erſchoß ſeine Frau und die beiden Kinder, während ſie im
Schlafe lagen, und öffnete ihnen, um ſein Ziel ganz ſicher
zu erreichen, auch noch mit einem Raſiermeſſer die Pulsadern.
Nachdem er dann im Laufe des geſtrigen Vormittags von
guten Freunden und Bekannten ſich verabſchiedet hatte
alle glaubten, daß er ſich anderswo eine neue Stellung ſuchen

wolle kehrte er in ſeine Wohnung zurück und machte auch
ſeinem Leben durch eine Kugel ein Ende. Die Tragödie
hatte übrigens noch ein tragiſches Nachſpiel: eine in dem
ſelben Hauſe wohnende Schuſterstochter, die bei den Er
örterungen über den Fall Häuſler mit ihrem Bräutigam in
Streit geraten war, lief in wilder Wut aus dem Hauſe und
warf ſich vor einen Straßenbahnwagen, von dem ſie tot
gefahren wurde.

Der Weihnachtsmann aus Amerika. Eine Rieſen
weihnachtspoſt iſt mit dem Dampfer „Minnehaha“ der
Amerikan Linie in Hamburg eingetroffen. 14000 Säcke
mit Briefen und Paketen ſind in New York an Bord genom-
men worden. Es iſt die umpfangreichſte Poſt, die jemals
ein Dampfer überbrachte, und ſie wird vielen ſorgenbeküm-
merten Deutſchen Freude und Brot bringen.

Weihnachten
Feſt der Freude uud Liebe!

Nur noch wenige Tage trennen uns vom Weihnachts
feſt, welches kein Volk der Erde ſo innig zu feiern verſteht
als das deutſche, vom zehnten, welches unſer deutſches Volk
ſeit dem uns im Jahre 1914 aufgedrungenen Kriege feſtlich
zu begehen ſich anſchickt.. Wie arm wir geworden ſind, das
wird uns der dürftig gedeckte Gabentiſch des heurigen Weih
nachtsfeſtes ſo recht eindringlich zu Gemüte führen. Hoffent
lich iſt andererſeits ein nicht zu geringer Teil unſeres Volkes
reich geblieben an dem Willen, ſich von der Schwere der
Zeitereigniſſe nicht bangen zu laſſen, reich geblieben an einem
innigen Familienleben im guten alten deutſchen Sinne und
beſeelt von der Liebe zu ſeinen Angehörigen auch über das
Grab hinaus. Mit unbarmherzigen Worten muß jedem
Manne eingehämmert werden, daß es in dieſer Zeit der
Umwertung aller Werte, daß es angeſichts der großen Ent
behrungen, welche uns noch bevorſtehen, daß es im Hinbltck

auf ein vorzeitiges Ableben mehr denn je ſeine Pflicht iſt,
für ſeine Familie zu ſorgen; ſo wohlhabend ſind nur wenige,
um durch eine Lebensverſicherung mit hoher Summe in aus
reichender Weiſe für alle Fälle vorzuſorgen, die Meiſten
werden nur inſoweit vorzuſorgen vermögen, daß über den
Todesfall und die dadurch erwachſenden Unkoſten hinaus noch
für einige Jahre die Mittel vorhanden ſind, um das Aergſte
fern zu halten. Die Verarmung des größten Teils unſeres
Volkes wird beſonders bei einem zu frühzeitigen Ableben ſo
ſcharf in die Erſcheinung treten, daß ſelbſt demjenigen, der da
glaubt, das Leben mit leichtem Sinne meiſtern zu können,
die Sorge packen muß. Jn das Wiederaufbau Programm
des deutſchen Volkes gehört unter allen Umſtänden und mit
an die erſte Stelle die Lebensverſicherung, welche zur Mit
arbeit an der Wiedererſtarkung der Einzel, Familien und
Staatswirtſchaft berufen iſt. Eine wertbeſtändige Lebensver
ſtcherung, und mag ſie nur über 5000 Goldmark lauten, iſt
die wertvollſte Weihnachtsgabe und das ſchönſte Weihnachts
geſchenk. Es muß jedermann ſo ernſt wie nur möglich klar
gemacht werden, daß er die Jahresprämie mit durchſchnittlich
250 Goldmark in jährlichen Raten aufbringen muß, auch
aufzubringen vermag, wenn er nur ernſtlich will. Die heran
nahenden Weihnachtstage, die uns Menſchen ernſt und nach
denklich ſtimmen, ſind die rechte Zeit für den Abſchluß und
damit für die Erfüllung einer ſittlichen Pflicht! Einem Phönix
gleich ſchwebt die Lebensverſicherung über der Wirrnis und
Zerſetzung unſeres Wirtſchaftslebens, die Lebensverſicherung

iſt wieder Gold wert, damit hat das Sparen wieder Sinn.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Töpferſtraße.
Ortskirche: Am 4. AdventsSonntag, vorm. 10 Uhr Leſe

gottesdienſt, Herr Konrektor Schober.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

Am Weihnachtsheiligabend, nachm. 5 Uhr Chriſtfeier unter
Mitwirkung der Sonntagsſchule:

S Die nächſte Weihnachts Nummer
S gelangt Montag mittag zur Aus

gabe. Anzeigen für dieſe Nummer bitten
wir bis Sonntag früh 10 Uhr aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle.

Das Märchen vom Tannenzapfen.
Von Wilhelm Mathießen.

Entnommen dem Märchenbuch „Das alte Haus“
(Herder Co., Freiburg i. Br.,) aus dem ein völliges
Aufgehen der Gefühls und Denkweiſe der Kinderwelt
ſpricht. Der Künſtlergraphiker Adolf Schinnerer hat
zur Vervollkommnung den beredten Bilderſchmuck ge
ſchaffen. Eine koſtbare Gabe für unſere Kleinen.

Es war einmal ein Tannenzapfen, ein großer, ſchöner
Tannenzapfen, der hing hoch in der Tanne und ſchaukelte
ſich im Wind. Auf einmal, da iſt an einem Abend das
Eichhörnchen auf die Tanne geklettert, hat den ſchönen
Tannenzapfen geſehen und hat geſagt „Das iſt mal ein
feiner Tannenzapfen! Den will ich gleich aufbeißen. Ge
wiß ſind ſchöne dicke Samenkerne drin!“ Das hat der
Tannenzapfen gehört. Und da hat er gerufen: uD, ich
armer Tannenzapfen, was ſoll ich nun tun Jetzt kommt
das Eichhörnchen und beißt mich tot.

Und wie er das ſagte, da iſt gerade der Wind durch
die Tanne geflogen. Und er hat zu dem Tannenzapfen
geſagt: „Jch habe dich im Sommer immer ſo ſchön ge
ſchaukelt, und jetzt will ich dir auch helfen.“ So hat der
Wind geſagt. Und dann iſt er in die alte Tanne geflogen,
daß die Zweige von der Tanne gerauſcht haben, und daß
das Eichhörnchen ſich mit den Krallen feſthalten mußte
Sonſt wäre es von der Tanne gefallen. Und immer mehr
hat der Wind in die Tanne geblaſen.

Da iſt der ſchöne Tannenzapfen auf einmal losge
gangen von der Tanne und iſt auf die Erde gefallen ins
tiefe Moos, Und im Moos hat er ſich verſteckt. Da
konnte ihn das Eichhörnchen nicht mehr finden. Und der
Tannenzapfen war froh. Und er hat geſagt „Jetzt liege
ich hier im weichen Moos, und kein Eichhörnchen kann mich

mehr finden.
„Hihi, du dummer Tannenzapfen!“ hat es da geſagt.

„Wer iſt da? Wer ruft da?“ fragte der Tannenzapfen.
„Ei, hat es da wieder geſagt, „ſchau doch mal aus deinem
warmen Moosbett heraus. dann kannſt du uns ſehen

da hat er noch viele andere Tannenzapfen geſehen, große
und kleine, die haben alle unter der Tanne im Moos ge
legen und „Du dummer Tannenzapfen!“ geſagt. „Ach,
Brüderchen, ihr ſeid es!“ hat der große Tannenzapfen ge
rufen. „Ja,“ haben die andern geſagt, „und du freuſt dich,
daß dich das Eichhörnchen nicht finden kann. Aber hier im
Moos ſinden uns die kleinen Waldmäuſe, und die beißen
uns auf und freſſen unſere Kerne. „Ja, was ſollen
wir denn da tun?“ hat der große Tannenzapfen geſagt.

Aber das wußten die anderen auch nicht. Und weil
es Abend war, haben ſie ſich in ihr Moosbett gelegt und
haben geſchlafen. Nur der große Tannenzapfen hat nicht

geſchlafen.
Und da iſt der Mond aufgegangen und hat mitten in

den Wald geſchienen. „Ei, hat der Tannenzapfen gedacht,
ich will doch ein bißchen in den Mondſchein ſpazieren
gehn.“ Und er iſt von ſeinem Moosbett aufgeſtanden und
mitten in den Mondſchein ſpaziert. Und da hat er ausge-
ſehen, als wenn er ganz von Silber wäre.

Und die Mäuſe ſind an ihm vorbeigegangen und
haben ihn nicht gekannt, haben die Mützchen abgenommen
und geſagt: „Guten Abend, ſilbernes Männchen!“

Da hat der Tannenzapfen gelacht. Und wie er ſo da
ſtand und lachte, iſt ein kleiner Zwerg vorbeigegangen, und
der Tannenzapfen hat zu dem kleinen Zwerge geſagt:
„Sieh doch mal, lieber Zwerg, ich ſehe aus, als wenn ich
von Silber wäre!! „Ja, das tuſt du, ſchöner Tannen
zapfen,“ hat der Zwerg geſagt, und es iſt ſchade, daß du
nicht richtig von Silber biſt. Denn wenn du richtig von
Silber wärſt, dann könnten dich die Mäuſe nicht freſſen.“
„Da haſt du recht, kleiner Zwerg, hat der Tannenzapfen
geſagt, „ach, wenn ich doch nur von Silber wäre!“
„Warte nur,“ ſagte der Zwerg, „ich will dich mal ver
ſilbern. „Ja, tue das, lieber kleiner Zwerg,“ ſagte der
Tannenzapfen.

Da hat der Zwerg mit ſeiner Scheere, ſchnipp! ein
Stückchen vom ſilbernen Mondſchein abgeſchnitten und hat
den Tannenzapfen dareingewickelt. Nun war der Tannen
zapfen verſilbert.

„Lieber, guter Zwerg, hat der Tannenzapfen jetzt ge

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Wie mir ſtändig angezeigt wird, ſind die in Schau
fenſtern ausgeſtellten Gegenſtände nicht mit Preiſen verſehen.
Ich erſuche alle Geſchäftsinhaber nunmehr die ausgeſtellten
Waren mit Preiſen zu verſehen und in den Läden Preis
verzeichniſſe auszuhängen. Nichtbeachtung hat rückſichtsloſes

Vorgehen zur Folge.
Annaburg, den 21. Dezbr. 1923.

Der Gemeinde-Vorſtand.

Handels- Nachrichten.
Berlin, 20. Dezbr. (Amtliche Notierung.) Getreide und

Oelſaaten pro 1000 Kilogramm, ſonſt pro 100 Kilogramm. Jn
Goldmark (4,20 Goldmark 1 Dollar Goldanleihe). Weizen,
märkiſcher 158,00-160,00. Roggen, märkiſcher 130,00--133,00.
Sommergerſte 156,00--188,00. Hafer, märkiſcher 118,00 bis
121,00. Weizenmehl 24,00-28,00. Roggenmehl 24,50-25,50.
Weizenkleie 7,80)-— 775,. Roggenkleie 7,25 —-7,80. Viktoria
erbſen 44,00—48,00. Kleine Speiſeerbſen 24,00-——27,00. Se-
radella 17,00 21,00. Rapskuchen 11,25-11,75. Trockenſchnitzel
11,25 11,25. Torfmelaſſe Kartoffelflocken 17,80-18,00.

Stroh und Heu. (Nichtamtlich.) Großhandelspreiſe für
50 Kilogr. Jn Goldmark. Drahtgepr. Roggen und Weizen
ſtroh 0,50 0,60, desgl. Haferſtroh 0,40--0,50, bindfadengepr.
Roggen und Weizenſtroh 0,30—0,40, handelsübl. Heu 1,20 bis
1,50, gutes Heu 1,20—1,30.

Reichsrichtzahl 1269 Milliarden.
Steuerabzugszahl Wegener 650 000.

Empfehle mein Lager in

Puppenwagen
in verſchiedenen Ausführungen von 10 Mk. an.

Paul Träger, Sattlermſtr.,
jessen, Alter Hof 16.

Fernſprecher 53.

Zahn Atelier
Georg Consentins, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn-
krankheiten, Plomben in Gold, Silber,
Porzellan, Cement, TZahnziehen mit Be
tüubung, jede Art Künstl. Zahnersatzes
W Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich 8— s Uhr.
Kaufe ſtändig Platin, Gold und Silber.

c --70909000000000000000 Ch r i ſt b aumw atte,

Geſanghücher, Lametta,
in einfachen und eleganten Lichteu. Nußhalter
Einbänden, empfiehlt

empfiehltHerm. Steinbeib. Herm. Steinbeiß.

ſilbern? Sonſt werden ſie ja von den Mäuſen gefreſſen,
meine armen Brüderchen!“

Da hat der Zwerg ſeine Scheere noch einmal aus der
Taſche genommen, hat ein großes Stück vom Mondſchein
abgeſchnitten und hat alle Tannenzapfen unter der großen

Tanne verſilbert.
Da haben ſich die Tannenzapfen gefreut und haben

ſich wieder in ihre Moosbettchen unter die Tanne gelegt.
Und die Mäuſe haben ihnen nichts getan. And viele Tage
haben ſie da gelegen, da hat es zu ſchneien angefangen im
Wald Nur unter der großen Tanne hat es nicht ge
ſchneit. Hier konnte der Schnee nicht durch. Und nun iſt
der ganze Wald verſchneit geweſen.

Und die Tannenzapfen haben ſich den ſchönen Schnee
beſehen und haben des Abends in den Wald gehorcht, ob
ſie nicht dem Chriſtkind ſeinen Schlitten hören könnten.
Denn wenn es ſchneit, dann fährt das Chriſtkind mit ſeinem
Schlitten durch den tiefen Wald und ſucht ſich Chriſtbäume.
Und richtig! An einem Abend, da ging es auf einmal
Klinglingling! im Walde. Und dann iſt es ganz hell ge
worden. Und wieder Klinglingling! Da iſt der goldene
Schlitten vom Chriſtkind mit ſeinen ſilbernen Schellchen
durch den Wald gefahren.

Und wie der Schlilten an der alten Tanne vorbeikam,
hat das Chriſtkind aus dem Schlitten geſchaut und hat zu
den Engeln im Schlitten geſagt: „Ei, was liegen denn da
für ſchöne Tannenzapfen

Da hat der Schlitten gehalten. Und die Engel ſind
ausgeſtiegen und haben die ſilbernen Tannenzapfen aufge
hoben und dem Chriſtkind gebracht. Und das Chriſtkind
hat die Tannenzapfen angeſchaut und geſagt: „Das ſind
mal feine Tannenzapfen! Die wollen wir mitnehmen.
Und ich will ſie an den Chriſtbaum tun im alten Hauſe!
Dann freuen ſich die Kinder vom alten Haus.

Und dann iſt es weitergefahren zum alten Haus und
hat die Tannenzapfen an den Chriſtbaum gehängt. Da
waren die Tannenzapfen ffroh, da hat ſich die Großmutter
gefreut, da haben ſich die Kinder gefreut vom alten Haus,
und nun iſt das Märchen aus.

a

Da hat der Tannenzapfeu aus dem Moosbett geſchant, nnd ſagt, „willſt du nicht auch die andern Tannenzapfen ver



5 S e BIBe e um bevorſtehenden
Den Herren Saalbeſitzern und wertenrLüdecke Sohn SauhnAkelier Weihnachtsfeste Vereinsvorſtänden zur gefl. Kenntnis, daß

Annaburg, Torgauer- empfehle mein reichhaltiges Lager in daß ich in Annaburg ein

e

nECoswigerſtr.7 Wittenberg Sqhloßſtr. 29
e ſtraße 27, im Hauſe Kon-empfehlen ditorei ſehittaun Oigarren, CGigavetten, Teilungs-O Or cheſter

zu Zzeitgemäiss bedeutend Sprechſtunden für gahn8 R J 5S g auch tabak und Tabaks-Pfei n. egründet habe und nehme Aufträge fürermässigten Preisen z v c der 2 hre e e e e Pfe fel h alle e Muſik rege s
Weihnachts Präſentkiſten:

10 Stück-Packung zu 1.50 und 2.00 Mk.

2 T achuns v. 3 50 W
Otto Quinqque,

Torgauerſtraße 26.
e

Zum bevorſtehenden W Weihnachtsfeſte
empfehle ſehr preiswert

feinsten alten franz Cogqnae,
Deutschen Weinbranch,
Weinbrand-Verschnitt,

alten Jamaiea-Rum,
cdiverse Liköre (allerfeinſte Marken),

Rot und Weissweine,
ferner ff. ſüßen Johannisbeermwein,

H. ntiLeinen u. Baumwollwaren ſ. le
9

et n a eI Bememenhietaer en e u Seſto
Baumwollmusselinen von 90 Pf. an „Nene Welt“.
lachenharchent von 130 M. an Am 2. Weihnachtsfeier

tag, von abends 7 Uhr ab 2wer e leiderſto e 30 M. an. Großes öffentliches Lo S HHofaemaxmamn,
I Jn beſonders großer Auswahl ſtändig lagernd: Tanzkränzehen. 2 Cigarren und Tabakfabrik

Fertige Konfektio n. Siiit 20 fo 2Ergebenſt ladet ein 9 99 9 9Ball und Gesellschafts leider Aug. Schlinker.

e alten Apfelwein

eigaretten n allen Pochungen
von 25 bis 100 Stück.

Rauchtahalke in Fein-, Mittel u. Grob-
ſchnitt, ferner großes Lager in Rippentabak.

e

Lebens Vorsicherung
als Weihnachtsgeschenk

e e nm, sinn a v terzg. fettes J leiſch, Gehacktes, Ciqarren, Cigaretten, Tahak,

Srohe öffentlihe. Mektwurſt und rohen Schinken. Theobald Schunke.I ger Tanzmusik, n Torgauer Kreis Kalender

5 rehester Annaburim Im in on a Paſendes Weihnachts-Geſchenk!
S6666606 Manarhuit Briefkaſſetten bietet fachmännisch: Generalvertreter

c Kurt Reinhardt, er

jungmäcdchen-tileider 5 eWo amüsiert man Empfehle Sonnabend und folgende Tage: vom Faß und in Flaſchen

Am 2. Wei tsfeier a 2 2tag in d h gefüllt. Schinken, warme Würſtchen, Baumkeks u. Weihnachtslichte.

z 3
2 Küchen Ein iri

e e e e e e e e e e e e e e ſind vorrätig in der

Baumaterialien Handlung. nach der Kleinbahn ein

Selniene abzugeben in der
und Briefmappen Allianz-Veorsicherungs-Konzern.

Mäntel-jachen lnaben- und

D u Müller'ſchen Saale

billigſt lieferbar. ausgeführt vom Teunnge i
Buchdruckerei Herm. Steiunbeiß.

Fernſprecher Nr. 6. blauer Herren

and wagen tet Kontor Bahnhofstrasse 7.in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen. Hreunhoh in den modernſten Rusführungen z er W

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig d billigſt i iehltS ide Pretfe n n de wies Seine ſern Verein a. G.
Zentrifugen Butter Maſchinen sibt frei Hof billigſt ab. h. Steinbeiß, Papierhanòölg. für Annaburg und Amgegend.Fahrräder, Motorräder, Erſahteit e. Wilh. Kunze. General -Dersammlung

Reparatur Werlſtatt. n nan Sonntag, den 23. Dezbr. n 2 Uhr
afer, Mohn, im Gaſthof „Stadt Berlin“.Wilhelm Grakil. Allerfeinſte Mar grine er e e halber iſt es Pflichtseeeeeeeeseeeeeeee Gerenſchrot, Däniſche S n ter Manne n erſ Her Vorgtang.

J Leinmehl, it i i en aTransportable Gerſte, ne Woche ein (im Geſchmack wie Molkereibutter) alast Theater.
Ka el zelsfen, Npo Bolen, Petliy Im t k Jrhweineſchmalt Jan e d r nh Setzöfen, e n e e a en Theohald Schunke. Das Land der Verheißung.

8 bis 11 Uhr ab meinemOfentüren, Roſte 2c. Bahnſpeicher. Ein Filmroman in 5 Akten

eng e

G

liefert in reicher Auswahl Nur für e eenfahri azu: Ein? gutes Beiprogramm.ß ofen e r i Wwiederverkäufer! Zum Weihnachtsfeſte gen ne u reheien
E. Ausführung ſämtlicher Ofenſetzarbeiten. Ia. Norweg. 7 bieten wir zu billigſten Preiſen an: 4 jghfenige muth Annaburger l iehtspie!- Haus.h er ige Am 1. Weihnachts Feiertag, abends 8 Ahr:Cigaretten von 3 Pfg. an irkusdrama in 6 Akten6 in ganzen und halben 7 Pteo Kamses NManoli 7 Das große Zirkusd an Weihnacht d Jeſchenk C Unter Bes ten.J Br t rin e, 50 Gr. von 30 Pfg. anmm g e ge, Tabake 100 Gr. von 70 Pfg. an Aufgenommen im e ſein unter Mitwirkung

r e römiſcher Darſteller.J Hilde bi icher Mi ch h l nhe a ee Spirituosen v. 2.50 Mk. an. S
Bl er Ucher, S lir en ücher J J Otto Anochenhauen 4 Wir unterhalten in allen obenſtehenden Sachen Der ungetreue Adolar.

ein ſtändig reich aſſortiertes Lager und Luſtſpiel i in 2 Akten.J gediegener Jugend ſchrift en Großhandlung h bitten unſere Schaufenſter zu beſichtigen.
Le ben Wer d a. Ebenfalls unterhalten wir ein ſehr gut aſſor Gutgel Lhriſtbaum lumingtion 80 Pf

I Geſellſchaſts und Aufſtelſpiele d l p n ne 3 23 7m e n et 5 Zueoker und Kot, Weiß und Südweinen, 40
a Speiseo -Salz Sekten und Punſchen. Theater- Abend

S Herm. Iteinbeiß, Papierhandlung: S en engere 4 Für Wiederverkäufer billigſte Bezugsquelle zu

M e alte e des Theater Dilettantenklub Thaliaurch PoſtkarteS h e e J Gustav Kunze Haohfolger am Weihnachts Feiertag
Wo fahrrädes, e Wittenberg, Schloßſtraße 33 wen enS Nähmaſchinen, Kl eine An wrigen Fernſprecher 70. h Oharley's Tamte.

V C Zentr z ifugen, haben in der n cCÜÖCÄÜÄÜÄ c Schwank in. 3 Akten von Thomas Brandon.
c burger Zeitung ſtets

e Kinder zwgagent, Eintrittspreiſe: Nummterter Platz 1.00 Goldmark,Sprechapparate und Platten. beſten Erfolg! Abreiss- Aalender e
e (auch Blocks einzeln), Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt einlecdes alte Fahrvaci wird wie neu e zhergesteiſt in meiner Reparaturwerke- Brief- Ordner W Ab 9 d e en estatt und Emallieranstalt. Schnellhefter! h ell rei ſ! en er NB. Wegen der langen Spieldauer ſind wir genötigt,

Fri witz Rödler, g. Maburg in Quart u. FolioFormat, ſind zu haben in der punkt 7 Uhr zu beginnen.
Fernſprecher Air. 58. empfiehlt Steinbeiß. Papierhandlung H. Steinbeiß. 9090000002000000900

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

h
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